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tung 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 10. September. 


Inland. 


Berlin den 8. September. Se. Majeſtät der 
König haben bei Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der 
Provinz Preußen Allergnädigſt geruht, nachbenann⸗ 
ten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen: 

J. Den Schwarzen Adler-Orden: 

Dem Wirklichen Geheimen Rath und Lande 
Hofmeiſter des Königreichs Preußen, Graſen zu 
Dohna-Schlobitten. 

II. Den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern ohne Eichenlaub: 

Dem Oberſten und Ober-Burggrafen des König⸗ 
reichs Preußen, von Brünneck. 

III. Den Stern zum Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe, 
a) mit Eichenlaub: 

Dem General⸗Landſchafts⸗Direktor von Brandt 
auf Roſſen; dem Landſchafts-Direktor von Brandt 
auf Pellen; dem Ritterguts⸗Beſitzer von Fahren⸗ 
heid auf Angerapp. 

b) ohne Eichenlaub: 

Dem Biſchof von Kulm, Dr. Sedlag. 

IV. Den Rothen Adler-Orden dritter 
Kl a ſſe; 
a) mit der Schleife: 

Dem Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten von Rau⸗ 
mer zu Königsberg; dem Ober-Regierungs-Rath 
Boffart zu Marienwerder; dem Geheimen Regie- 
rungs⸗Rath bei der General- Steuer- Direktion, 
Rackelmann, zu Danzig; dem Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath von Hennig auf Dembowa lonka; dem 
Geheimen Juſſiz⸗ und Tribunals- Rath So per zu 
Königsberg; dem Regierungs- und Ober⸗Präſidial⸗ 


Rath Zander zu Königsberg; dem Geheimen Zus 

ſtiz⸗ und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Donalies zu 

Inſterburg; dem Steuer-Rath und Ober-Steuer— 
Inſpektor Le Juge zu Königsberg. 
b) ohne Schleife: 

Dem Domprobſt zu Frauenburg, Dr. Frenzel. 


V. Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: 

Den Regierungs-Räthen Böhm und Schmitz 
zu Königsberg, Kroſſa zu Gumbinnen, Rothe 
zu Marienwerder, Maquet und Freiherrn von 
Senden zu Danzig; dem Ober -Forſtmeiſter 
Ewald zu Marienwerder; dem Ober-Forſtmeiſter 
von Dalwitz zu Gumbinnen; dem Landrath des 
Kreiſes Berent, Blindow; dem Landrath des 
Kreiſes Sensburg, von Lysniewskiz dem Kon- 
ſiſtorial-Rath Oeſterreich zu Königsberg; den 
Superintendenten Kahle zu Königsberg und Ka— 
lau von Hofen zu Kattenau; dem Pfarrer 
Fromme zu Danzig; dem Superintendenten 
Deſchner zu Güttland im Danziger Werder; dem 
Probſt und Ehren-Domherrn von Kulm und De— 
chanten Kolaczkowski zu Stargard; dem Tribus 
nals⸗Rath Tiedmann zu Königsberg; dem Ober: 
Landesgerichts -Rath Jarke zu Königsberg; dem 
Juſtiz-Rath, Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius 
Zeihe zu Königsberg; dem Jufliz⸗Rath und Obere 
Landesgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Anderſch zu Kö⸗ 
nigsberg; dem Stadtgerichts⸗Rath Hilbert zu Kö⸗ 
nigsberg; dem Kreis ⸗Juſtizrath und Land⸗ und 
Stadtgerichts- Direktor Dullo zu Braunsberg; 
dem Stadtgerichts-Rath Pape zu Memel; dem 
Landvoigteigerichts⸗-Rath Giſevius zu Heilsberg; 
dem Geheimen Juſtiz:⸗ und Ober- Landesgerichts 
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Rath Prang zu Marienwerder; dem Ober-Lans 
desgerichs-Rath Ulrich zu Marienwerder; dem 
Juſtizrath und Stadtrichter Holzt zu Roſenberg; 
dem Land- und Stadtgerichts⸗Direktor Wiebe zu 
Tiegenhoff; dem Kreis⸗Juſtiz- und Land» und 
Stadtgerichts-Rath Am Ende zu Danzig; dem 
Ober⸗Landesgetichts⸗ und Kreis⸗Juſtizrath Goetſch 
zu Lyk; dem Sands und Stadtsgerichts⸗Rath von 
Klitzing zu Gumbinnen; dem Rechnungs-Rath 
Glogau zu Inſterburg; dem Landrentmeiſter Mars 
tini zu Danzig; dem Landſchafts-Rentmeiſter Goe⸗ 
bel zu Marienwerder; dem Kreis⸗Secretair Leo zu 
Inſterburg; dem Gymnaſial⸗Direktor Prang zu 
Gumbinnen; dem Schloßbau⸗Inſpektor Schulz zu 
Königsberg; dem Hofrath und Büreau-Vorſleher 
bei der Provinzial-Steuer-Direktion, Caemmerer, 
zu Königsberg; dem Geheimen Kanzlei-Secretair 
Lange zu Gumbinnen; dem Bürgermeiſter Dove 
brinitzki zu Sensburg; dem Ober⸗Fiſchmeiſter 
und Gutsbeſitzer Beerbohm zu Feilenhoff; dem 
Forſtmeiſter und Forſt⸗Inſpektor Arndt zu Neuen⸗ 
burg; dem Amtsrath von Lenski zu Sedrauken; 
den Kaufleuten Dulz und Friſch zu Königsberg; 
dem Rittergutsbefiger Ammon auf Althof-Infler⸗ 
burg; dem Rittergutsbeſitzer Donalitius auf 
Grunden; dem Geheimen Kommerzienrath und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Schiffert auf Barten; dem Amts: 
Rath und Rittergutsbeſitzer Noth auf Bertung; 
dem Rittergutsbeſitzer von Simſon auf Georgen— 
burg; dem Rittergutsbeſitzer von Kalckſtein auf 
Kleczewo; dem Premier-Lieutenant und Ritterguts⸗ 
Beſitzer Meros ki zu Seubersdorf; dem Kaufmann 
Preuß zu Biſchoffsburg; dem Rittergutsbeſitzer 
Ohſter auf Hohenſtein, im Deutſch-Kroneſchen 
Kreiſe; dem Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer 
Grafen von Kalnein auf Kilges. 

VI. Den St. Johanniter-Orden: 

Dem Kammerherrn Grafen zu Dohna-Lauck 
auf Lauck; dem Landrath von Zychlinski zu 
Deutſch⸗Krone; dem Ober⸗Land⸗ Forſtmeiſter von 
Burgsdorf zu Königsberg. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Dem Bürger und Eigenthümer Lange zu Naſ⸗ 
ſengarten bei Königsberg; dem Zeichnenlehrer Hö pf⸗ 
ner zu Braunsberg; dem Ober⸗Lehrer Beeſel zu 
Schöneck; dem Ober⸗Aufſeher in der Strafanſtalt 
zu Graudenz, Krzoſſa; den Förſtern Lojewski 
zu Traszyk bei Strasburg, Daecke zu Lebehnke, 
im Kreiſe Deutſch⸗Krone, Wegner zu Hohen⸗ 
ſprindt, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, Rhody zu Buy⸗ 
lien, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, und Holweg zu 
Klinthenen, Reg.⸗Bez. Königederg, dem Fiſcher⸗ 
ſchulzen Krifas Skrabs zu Paulkaudeln, Reg. 
Bez. Königsberg; dem Glöckner Arendt zu Schip⸗ 
venbeil; dem Organiſten Schurdel zu Herrendorf, 


Kreis Mohrungen; dem Schullehrer Knapp zu 
Gollembrewo, Kreis Graudenz; dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Exekutor Littmann zu Königsberg; dem 
Ober⸗Landesgerichts-Präſidial⸗Boten Hintzke zu 
Königsberg; dem Gefangen⸗Inſpektor Wagner zu 
Marienwerder; dem Landreiter Krafft zu Neuen⸗ 
burg; dem Ober⸗Landesgerichs⸗Botenmeiſter Zim⸗ 
mermann zu Inſterburg; den Exekutoren Wa⸗ 
ſchulewski zu Lyck, und Böhm zu Tilſit. 


Berlin. — Die Berechnungen über die Zoll⸗ 
gefälle für die Zollvereinsſtaaten, die ſeit 
beinahe 2 Jahren vierteljährlich (früher blos jähr⸗ 
lich) vorgenommen und den einzelnen Staaten ſpe⸗ 
ziell mitgetheilt werden, ergeben auch für das zweite 
Viertel dieſes Jahres einen fo bedeutenden Zuwachs 
gegen das betreffende Viertel des vorigen Jahres, 
daß man die Geſammteinnahme für das Jahr 1844 
auf mehr als 1 Million höher gegen 1843 an⸗ 
nehmen kann. — Der Belgiſche Miniſter des In⸗ 
nern, Nothomb, der von jeher am Entſchiedenſten 
für den Anſchluß Belgiens an den Zollverein ſprach 
und nur die Oppoſttion der Kammern, in denen ſich 
der Franzöſiſche Einfluß ſehr bedeutend geltend macht, 
ohne Erfolg bekämpfte, hat auch jetzt wieder den 
Weg der Unterhandlung mit den Zollvereinsſtaaten 
vermittelt. — Die zum 1. Oktober (2) in Ausſicht 
geſtellte Porto Ermäßigung ſteht ungeachtet 
der angegebenen, bedeutend erniedrigten Taxen noch 
ſehr im Nachtheile gegen die Taxis'ſche Poſtverwal⸗ 
tung, fo lange die J Lothtaxe nicht zur Lothtaxe er⸗ 
weitert wird. Die Verhandlungen der Taxis'ſchen 
Poſtverwaltung mit Oeſterreich und den Hanſeſtädten 
haben feſigeſtellt, daß mit bedeutender Portoermäßi⸗ 
gung, Aufhebung des Frankaturzwanges zu Oeſter⸗ 
reich, und ſonſtigen Verkehrserleichterungen auch die 
Lothtaxe verbunden werde. — Es ſollen Nachrich⸗ 
ten aus dem zu Königsberg befindlichen Königl. Ka⸗ 
binet eingegangen ſein, nach welchen Se. Majeſtät 
den 13. d. M. über Stettin in Berlin einzutreffen, 
und nach einigen Tagen ſich über Pillnitz nach Erd⸗ 
mannsdorf zu begeben gedenkt. — Nach der Rück- 
kehr unſeres Königspaares in hieſige Reſidenz wollen 
die Brandenburgiſchen Kreisſtände Deputationen 
mit Glückwunſch-Adreſſen an Ihre Majeſtäten herz 
ſenden. — Die Zahl der bei der Univerſitäts⸗Ju⸗ 
kelfeier zu Königsberg gegenwärtig promovirten 
Ehren- Doktoren iſt weit geringer ausgefallen, als 
man hier erwartet hat. Viel beſprochen wird in 
hieſigen Kreiſen, daß unſerm Kultusminiſter, Herrn 
Eichhorn, von der Univerſiät Königsberg ein ſolches 
Ehren ⸗Doctordiplom nicht zugedacht, hingegen diefe 
akademiſche Ehre dem Direktor des Kultusmini⸗ 
ſteriums, Hetrn von Ladenberg, zu Theil gewor⸗ 
den iſt. i (Brest. Ztg.) 
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Poſen den 28. Auguſt. Die D. A. Z. enthält 
folgenden Artikel: Ein von hier aus datirter Corre⸗ 
ſpondenzartikel, welcher zuerſt in dieſer Zeitung er⸗ 
ſchienen und demnächſt auch in andere Blätter über⸗ 
gegangen iſt, theilte vor kurzem die Nachricht mit, 
daß den Metropolitan⸗Kapiteln von Poſen und Gne⸗ 
fen die Antwort auf ihre Vorſchläge wegen der Erz⸗ 
biſchofswahl zugegangen ſei, und der König von 
den ſechs Kandidaten der Kapitel zwei — die Weih⸗ 
biſchöfe Brodziſzewski und Dabrowski — 
geſtrichen habe. Ob dieſe Nachricht thatſächlich be⸗ 
gründet ſei, müſſen wir dahingeſtellt ſeyn laſſen; 
wäre dies jedoch der Fall, ſo kann eine derartige 
Veröffentlichung nur als eine tadelnswerthe Indis⸗ 
cretion bezeichnet werden, da es ſich hier von einer 
perſönlichen Frage handelt, welche ihrer Natur nach 
nur ein Gegenſtand vertraulicher Verhandlungen 
zwiſchen der Staatsregierung und den Kapiteln ſeyn 
kann. Unter der angegebenen Vorausſetzung er⸗ 
ſcheint daher jene Mittheilung um ſo unpaſſender, als 
das Publikum häufig mit der Ausſchließung eines 
Kandidaten von der Wahlliſte ganz falſche Vorſtel⸗ 
lungen verbindet und dieſelbe als einen Beweis lan⸗ 
desherrlicher Ungnade oder mindeſtens als einen Mans 


gel an Vertrauen auf die Perſönlichkeit des ausge⸗ 


ſchloſſenen Kandidaten anzuſehen geneigt iſt. Für 
den mit den Verhältniſſen näher Vertrauten bedarf 
es freilich kaum der Bemerkung, daß eine ſolche 
Auffaſſung in der Regel auf einer Verkennung der 
wahren Sachlage beruht. Bei der Wiederbeſetzung 
eines biſchöflichen Stuhls kommen, außer der Wür⸗ 
digkeit und Fähigkeit der Candidaten in kanoniſcher 
Beziehung, auch noch andere Anforderungen in Be⸗ 
tracht, ſo daß die Staatsregierung ſich ſehr leicht 
in dem Falle befinden kann, dem Charakter und 
der bisherigen Wirkſamkeit eines Geiſtlichen ihre 
unbedingte Anerkennung angedeihen zu laſſen, ohne 
gleichwohl deſſen Erhebung auf einen beſtimmten 
biſchöflichen oder erzbiſchöflichen Stuhl im Hinblick 
auf die allgemeinen Landesintereſſen für wünſchens⸗ 
werth oder zuläſſig zu erachten. Fehlte beiſpiels⸗ 
weiſe einem Kandidaten des hieſigen erzbiſchöflichen 
Stuhls diejenige Kenntuiß der Deutſchen Sprache, 
welche bei dem amtlichen, theils ſchriftlichen, theils 
mündlichen Verkehr mit den Königlichen Behörden 
unerläßlich iſt, ſo würde dieſer Umſtand, unſeres 
Erachtens von der Staatsregierung im Intereſſe des 
öffentlichen Dienſtes nicht überſehen werden kön⸗ 
nen. In Beziehung auf die Perſonen der Her⸗ 
ren Btodziſzewski und Dabrowski find 
wir überzeugt, daß die Streichung ihrer Namen 
von der Wahlliſte, wenn ſich ſolche beſtätigen ſoll⸗ 
te, nur in Rückfichten der erwähnten Art beruht, 
keineswegs aber als ein Mangel von Vertrauen ge⸗ 
gen dieſe Prälaten angeſehen werden kann, wie 


denn, um dieſe Thatſache unzweifelhaft nachzuweiſen, 
Letzterm erſt im vorigen Jahre bei ſeiner Beförderung 
zu der Stellung eines Weihbiſchofs das landesherr⸗ 
liche Placet ohne Anſtand ertheilt worden iſt. 

Breslau den 1. Sept. Die bevorſtehende Bi⸗ 
ſchofs wahl beſchäftigt jetzt hauptſächlich die hieſige 
katholiſche Einwohnerſchafl, und dies um fo mehr, 
als ſich hin und wieder, namentlich in dem Schleſt— 
ſchen Kirchenblatte, Meinungen äußern, deren Rea- 
liſirung den Frieden zwiſchen beiden Confeſſtonen ges 
wiß nicht zurückführen würde. Von dem Ausfall 
der Biſchofswahl dürfte alſo in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht, in kirchlicher, wiſſenſchaftlicher und ſocialer, 
die Phyſtognomie beſtimmt werden, welche die ka⸗ 
tholiſche Kirche Schleſtens in den nächſten Jahren 
annehmen wird. Als Kandidaten zur Beſetzung des 
verwaiſten Fürſtbiſchöflichen Stuhles werden durch 
das Gerücht angegeben: Preußiſcher Seits Latuſ⸗ 
ſek, Weihbiſchof und General-Vicar, Gärth, 
Domherr, Scholaſtikus (ſoll viel Ausſicht haben), 
v. Plotho, reſidirender Domherr, Fiſcher, Erz⸗ 
prieſter in Frankenſtein; Oeſterreichiſcher Seits: 
Graf Schaffgotſch, Biſchof in Brünn, Graf 
Coloredo, Domherr in Olmütz. — Die Angele- 
genheit der Weberunruhen in Peterswaldau und 
Langenbielau hat geſtern in einer außerordentlichen 
Sitzung des hieſigen Kriminal-Senats, in welcher 
das Urtheil über ungefähr 80 Betheiligte geſprochen 
wurde, ihr letztes Stadium erreicht. Wie wir hö⸗ 
ren, ſind die Angeklagten unter zwei Rubriken (als 
Aufrührer und Tumultuanten) gebracht worden. 
Die höchſte Strafe lautete bei zweien, glaube ich, 
auf 8 und 9 Jahre Zuchthausſtrafe. (Nur gegen 
einen Angeklagten iſt auf 9 Jahre Zuchthausſtrafe 
erkannt, gegen die übrigen abwärts bis auf 2 Jahre.) 
Muthmaßlich werden die Verurtheilten das Rechts- 
mittel der weitern Vertheidigung einlegen. (Sp. 3.) 

Hirſchberg den 3. Sept. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Waldemar haben am Dienſtag den 27. 
Auguſt gegen Abend Schloß Fiſchbach verlaſſen, um, 
dem Vernehmen nach, die große Reiſe über 
Aegypten nach Oſtindien anzutreten. 
Das erlauchte Eltern Paar begleitete den geliebten 
Sohn bis in die Nähe unſerer Stadt und nahm tief 
bewegt daſelbſt Abſchied von dem Scheidenden. Möge 
der erlauchte Prinz ſeine Reiſe unter Gottes Schutz 
glücklich vollenden und uns die Freude werden, Ihn 
wohlbehalten wieder zu ſehen. 

Marienwerder den 1. Septbr. Der Herr 
Finanzminister bereiſte während der Tage des 26ſten 
bis 29ſten v. M. in Begleitung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Nordenſlocht die verſchiede⸗ 
nen Niederungen von Thorn bis Marienwerder fo- 
wohl rechts als links der Weichſel und nahm dieſel⸗ 
ben theils land⸗, theils ſtromſeitig in genauen Au⸗ 
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genſchein, den geſunkenen Muth der Verunglückten 
durch einſichtsvollen Rath, wie durch milde Worte 
aufrichtend, zunächſt zwar auf die eigenen Kräfte 
als das ſicherſte und nachhaltigſte Mittel zum Ueber⸗ 
winden erlittenen Unglücks hinweiſend und zu ange— 
firengter Thätigkeit ernſtlich anmahnend, wo dieſe 
aber dennoch nicht ausreichen möchten, Hülfe und 
Beiſtand versprechend. 

Das Bild, welches ſich faſt überall darſtellte, 
wurde von ihm ſelbſt als ein höchſt betrübendes und 
der durch die Fluthen angerichtete Schaden als un— 
ermeßlich erkannt. In jeder Niederung erblickte das 
Auge theils durchbrochene, theils in kaum zu be— 
ſchreibender Weiſe beſchädigte Dämme, gänzlich vernich— 
tete Aerndten, deren in dieſem Jahre vorzugsweiſe 
reicher Ertrag, unter Schlamm, Kies und Sand 
begraben liegt, weite noch tief unter Waſſer flehende 
Fluren, zu deren Beſtellung vor dem Winter jede 
Hoffnung aufgegeben werden muß, den Einſturz 
drohende oder doch hart beſchädigte Gebäude, uns 
zählige eingefallene Schornſteine, abgemagertes Viech 
und betrübte mit banger Sorge in die Zukunft blik⸗ 
kende Menſchen. 

Erhebend war dagegen die ruhige und charakter— 
volle Haltung der Niederungs-Einſaſſen, welche jede 
unbeſcheidene Bitte zurückhielt, ihr freiwilliges Er⸗ 
bieten zu jeglicher Anſtrengung und Entbehrung und 


die dankbare Freude, womit das Verſprechen Sr.“ 


Excellenz entgegengenommen wurde, zur Wieder— 
herſtellung der Dämme, wie zur Ernährung von 
Menſchen und Vieh durch Zuwendung von Nrbrits- 
verdienſt inſoweit Hülfe gewähren zu wollen, als 
die eigenen Mittel und Kräfte ſich als unzulänglich 
darſtellen würden. 

Mit Vertrauen dürfen die zahlreichen Bewohner 
der Niederungen nunmehr ihren Blick von dem Felde 
grauſiger Zerſtörung in die Zukunft wenden. Ge—⸗ 
wiß wird der Herr Minifter nicht unterlaſſen, die 
zur unabweisbaren Abhülfe der allgemeinen Noth 
auf Grund der gewonnenen eigenen Ueberzeugung 
für nöthig erachteten Unterſtützungen von der Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs zu erbitten und der milde 
Sinn unſeres erhabenen Monarchen bürgt dafür, 
daß gewährt werden wird, was die Umſtände gebie⸗ 
ten und die Staatsmittel geſtatten. 


Trier den 29. Aug. Die „Luxemb. Zeitung“ 
hatte mehrfach behauptet, die Redaktion der „Trier. 
Zeitung“ habe gegen fie die Cenſur in Anſpruch ge 
nommen, um einer angeblich läſtigen Polemik über⸗ 
hoben zu ſein. Man durſte allerdings dieſe Behaup⸗ 
tung in Zweifel ziehen. Heute ſagt nun die Trier'ſche 
Zeitung: „Uns wird es niemals einfallen, uns zu 
gebärden, wie gewiſſe Blätter, welche förmlich die 
Cenſur zu Hülfe ruſen und darauf hinweiſen, was 


es erſt geben möchte, wenn die Preſſe ſich einer voll⸗ 
ſtändigen Freiheit erfreuen ſollte; wir hüten uns, 
der Sache des Fortſchritts ein ſolches Armuthszeug⸗ 
niß auszuſtellen. Mögen die Geiſter einmal auf 
einander platzen! Recht und Wahrheit bleiben oben, 
der Sieg wird ſich gerade bei der Freiheit der Preſſe 
ſchon auf die Seite hinneigen, wo die Beſtimmung 
der Menſchheit ſteht. Käme ein Engel vom Him- 
mel, uns zu prophezeien: bei vollfländiger Preßfrei⸗ 
heit wird die conſervative Partei den Sieg davon 
tragen und die Geſchicke der Menſchheit beſtimmen, 
Eure Humanitätslehre wird zu Grunde gehen — 
wir würden dennoch die Preßfreiheit fordern und 
uns darauf verſchwören, niemals, unter keiner 
Bedingung Cenſur und Gewaltmaßregeln zu ver— 
langen.“ (Bresl. Zig.) 


— 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 3. Sept. Geſtern ſind dem Könige 
und der Königl. Familie zu Neuilly die jungen Aegyp⸗ 
tiſchen Prinzen, Huſſein Bey, dritter Sohn Meh— 
med Ali's, und Achmed Bey, der älteſte von Ibra— 
him Paſcha's Söhnen, vorgeſtellt worden, welche in 
Paris ihre Studien machen ſollen. Sie werden, dem 
Vernehmen nach, 5 Jahre in Frankreich bleiben. 
Stephan Efendi, der ihre Studien leiten ſoll, war 
zu Kahira Mitglied des oberſten Gerichtshofes. Die 
anderen jungen Aegypter, den vornehmſten Fami⸗ 
lien angehörend, welche ſich in der Begleitung der 
Prinzen befinden, werden mit dieſen zuſammen ein 
und daſſelbe Hotel bewohnen. Es wird alſo eine 
Art von Aegyptiſchem College wiederhergeſtellt, wie 
es ſchon früher mehrere Jahre lang in der Rue de 
Clichy beſtand, wo Stephan Efendi, der jetzige 
Gouverneur dieſer Prinzen, gebildet wurde. Der 
König hat geſtern zu Neuilly auch den Capitain 
Bouet empfangen, der am Morgen in Paris ein⸗ 
getroffen war und Briefe des Prinzen von Join ville 
an die Königin überbringt, die er Sr. Majeftät 
ſelbſt einzuhändigen beauftragt war 

Nach dem Blatt l' Algerie hätte der Engliſche 
Conſul zu Mogador es nur der Großmuth des Prin— 
zen von Joinville zu verdanken gehabt, daß ihm 
mit ſeiner Gattin und feinem Secretair vom Gou- 
verneur der Stadt erlaubt worden, ſich einzuſchif— 
fen; feine Freilaſſung wäre nämlich als Austauſch 
gegen 35 vom Prinzen von Joinville freigegebene 
gefangene Marokkaner erfolgt. 

Ein an Bord der Dampffregatte „Orinoko“ auf 
der Ueberfahrt von Oran nach Algier geſchriebener 
Brief ſagt, die Marokkaniſche Armee habe ſich nach 
der Niederlage am Joly aufgelöſt, die Trümmer 
der Kavallerie befänden ſich neun Lieues rückwärts 
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vom Schlachtfelde. In diefer Lage habe Marſchall 
Bugeaud das Armee⸗Corps unter feinen Befehlen 
vertheilt und die verschiedenen Truppen-Corps deſ⸗ 
ſelben in ihre Garniſonen zurückgeſchickt, während 
er blos dem General Bedeau eine hinreichende Trup⸗ 
penzahl zur Bewachung der Grenze gelaſſen hätte. 
Dieſe Angaben bedürfen wohl noch ſehr der Beſtäti⸗ 
gung 

Neuere Nachrichten vom 18. Auguſt vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſagen nun, Abd el Kader, der durch den 
Sohn des Kaiſers vermocht worden war, ſich mit 
ſeinen Anhängern hinter die Maluia zurückzuziehen, 
habe die Marokkaniſchen Flüchtlinge nach der Schlacht 
am Isly vorbeiziehen laſſen, dann aber eine Stel- 
lung acht bis zehn Lieues von den Franzoſen auf 
der Straße von Fez genommen, um, wie man 
meint, einen Theil der Marokkaner gegen die Fran⸗ 
zoſen um ſich zu ſammeln. Spione Abd el Kader's, 
die in einen Franzöſiſchen Hinterhalt gefallen, hat— 
ten ausgeſagt, daß eine große Anzahl von Solda⸗ 
ten der am 14. befiegten Armee auf ihrer Flucht von 
den Stämmen geplündert worden ſeien, man habe 
ihnen ihre Pferde, Waffen und beſten Habſeligkei— 
ten genommen. Der Sohn des Kaiſers ſei mit einer 
kleinen Zahl von Reitern bis Teza geflohen. 

Paris den 3. Sept. Abends. An der Börſe 
verbreitete ſich das (unwahrſcheinliche) Gerücht, die 
Regierung habe eine Depeſche aus London erhalten, 
beſagend, im Cabinets⸗Conſeil, das geſtern gehalten 
worden, ſeien Wellington und Peel dabei geblieben, 
man müſſe ſich an die erſte, Frankreich gegenüber 
geſtellte, Forderung halten, d. h. verlangen, daß 
Bruat und d' Aubigny desavouirt und von Dias 
heiti abberufen würden, während Lord Aberdeen vor- 
geſchlagen habe, man ſolle ſich mit der von dem Ca⸗ 
binet Guizot angebotenen Desavouirung d'Aubigny's 
begnügen; es ſei übrigens in beſagtem Conſeil zu 
keiner weitern Entſcheidung gekommen; man habe 
die Frage zu weiterer Berathung ausgeſetzt. 

Geſtern wurden die bei Mogador eroberten Fah— 
nen mit Feierlichkeit nach dem Inalidenhotel gebracht. 

Zum Andenken der Schlacht am Isly wird in der 
Königl. Münztlätte eine Medaille geprägt. 

Man vermuthet, von dem Beſchluß des Londoner 
Cabinets in der Otaheitifrage, der noch heute erwar— 
tet iſt, werde ein Miniſterwechſel in England oder 
in Frankreich, oder in beiden Ländern abhängen. 
(In ſo unbeſtimmten Formeln bewegt ſich gegenwär⸗ 
tig die Conjecturpolitik! Warum ſollte nicht der 
Beſchluß auch ſo ausfallen können, daß weder Peel 
noch Guizot genöthigt wäre, abzutreten ?) 

Ueber die angebliche Gefangennehmung des Emirs 
Abd⸗el⸗Kader hat noch nichts Näheres verlautet; die 
Blätter von Marfeille und Toulon fahren fort, zu 
behaupten, die Angabe fei richtig. 


Herr Thiers iſt vorgeſtern von Dieppe kom⸗ 
mend, hier eingetroffen; er hatte geſtern zu Neuilly 
eine dreiſtündige Conferenz mit dem Könige. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 31. Aug. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer haben dem Großfürſt Konſtantin zum 
Commandeur der Brigg „Ulyſſes“ ernannt und dem 
General der Infanterie, Commandeur des Iten Ins 
fanterie-Corps, Lüders, unter Bezeigung der voll— 
kommenſten Anerkennung feiner Dienſte, den St. 
Alexander-Newsky⸗Orden verliehen. „Stets“, heiht 
es in dem begleitenden Reſcript, „haben Wir Ihrem 
raſtlos ausgezeichneten Eifer im Dienſte für Thron 
und Vaterland volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
und daher jetzt mit beſonderem Wohlgefallen einen 
neuen Beweis davon in der muſterhaften Selbſtver⸗ 
leugnung geſehen, mit der Sie, trotz Ihrer bedeu— 
tenden Kränklichkeit, den Befehl über das Dagheſtan— 
ſche Corps übernommen, alle Beſchwerden des müh⸗ 
ſamen Feldzuges in den Gebirgen Dagheſtans ertra- 
gen und neue Proben ausgezeichneten Muthes und 
zweckmäßiger Maßregeln, insbeſondere bei der Be⸗ 
ſetzung des Uebergangs über den Sulak bei Achatli 
und bei der Unterwerfung des mittlern Dagheſtan, 
durch Beſiegung der meuteriſchen Schaaren bei Zu⸗ 
dachar, abgelegt haben.“ 

Warſchau den 2. Septbr. Se. Kaiſerl. Mas 
jeſtät haben im Namen der verſtorbenen Großfürſtin 
Alexandra von Heſſen geruht, für die durch die letzte 
Ueberſchwemmung am ſtärkſten beſchädigten Einwoh⸗ 
ner Warſchau's 3000 Silber-Rubel zu geben. 
Außerdem ſind noch andere bedeutende Geſchenke, 
und wie man hört, unter dieſen 100,000 Fl. baar 
Geld, für die ſämmtlichen Einwohner des König⸗ 
reichs, welche Waſſerſchaden litten, von Sr. Kaiſerl. 
Majfeſtät gemacht worden. — Es erſchienen in ver⸗ 
floffener Woche mehrere wichtig Verordnungen, wos 
von beſonders die über erleichterte Nachſuchung des 
Abgabennachlaſſes in 40 Paragraphen, bei Feuer-, 
Waſſer-, und Hagelbeſchädigung ſehr will- 
kommen iſt. Eine andere bringt zur Kenntniß, daß 
die Direktion der Verſicherungen, dieſe auch künftig 
aufs Leben leiſten werde und zwar 1) für ein Kapi⸗ 
tal auf Lebenszeit, nach dem Alter beſtimmt; 2) 
auf eine jährliche Einnahme bis zum Tode; 3) auf 
ein Kapital, zahlbar nach dem Tode des Verſicher⸗ 
ten; 4) auf ein Kapital, einer gewiſſen Perſon zu 
zahlen, wenn ſie eine andere bezeichnete überlebt; 
5) auf eine jährliche Einnahme, zahlbar nach dem 
Tode einer gewiſſen Perſon, an eine andere beſtimmte, 
bis zu deren Tode. Auch kann man für Militairs 
eine Penſton verſichern, welche, wenn ſie in der 
Garde 22, und in den übrigen Truppen 25 Jahr 
ausgedient haben, zahlbar wird und ſich auf den 
doppelten Betrag der auf einmal zu dieſem Vehuft 
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eingezahlten Summe, alſo für jeden einmal gezahl⸗ 
ten Rubel dann 2 beträgt. — Das verſicherte Ka⸗ 
pital kann nicht unter 100 Silber⸗Rubel und nicht 
über 1500 SR. ſein. Alle auswärtigen Lebens⸗ 
verſicherungen find verboten. Dann beſtimmt eine 
dritte Verordnung die Verpachtung der geiſtlichen 
Güter auf lange Termine, wenigſtens von 25 und 
längſtens von 50 Jahren. Den jetzigen Pachtin⸗ 
habern iſt dabei der Vorzug geſtattet, doch werden 
ihnen die Pachtjahre, welche ihnen noch zuſtehen, 
auf den neuen langen Termin angerechnet. Sind 
die langen Termine verſtrichen, fo haben die zeiti⸗ 
gen Pächter wiederum den Vorzug. Bei einer neuen 
Pacht müſſen fie ſich dann aber eine Einlöſung von 
10 PCt. gefallen laſſen. Die vierte Verordnung 
ſpricht über die Vertheilung von Medaillen wegen 
Lebensrettung, Auszeichnung, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe und dergl. Es ſind 2 Medaillen beſtimmt, 
eine ſilberne und eine goldene, um den Hals zu 
tragen. Bei der goldenen findet noch die Gradation 
des Bandes ſtatt, nämlich das vom St. Annen⸗, 
Wladimir⸗ und Alexander -Newski⸗ Ordens. — 
Dem Generals Adjutanten, General der Kavallerie, 
Grafen Wincens Kroſinsko iſt erlaubt worden, von 
ſeinen Gütern im Gouvernement Plock ein Majo⸗ 
rat zu errichten. — Dem ehemaligen Kapitain der 
Polniſchen Truppen, Winiarski, ward die Rück- 
kehr ins Vaterland verſtattet. — Abgewichene Woche 
hatten wir wieder, von deren Mitte ab, vielen Re⸗ 
gen, doch iſt man mit der Erndte merklich vorge- 
ſchritten, und nach dem, was darüber bis jetzt zu 
erfahren, ſiel ſie im Ganzen beſſer aus, als man 
glaubte hoffen zu dürfen. Die letzten durchſchnitt⸗ 
lichen Marktpreife waren hier für den Korſez Wei- 
zen 243 Fl. Roggen 127 Fl., Gerſte 115 Fl., 
Hafer 84 Fl., Erbſen 15 Fl. und für das Garniz 
unverſteuerten Spiritus 3 Fl. 7 Gr. Pfandbriefe, 
985 PCt. (Bresl. Ztg.) 
Jtali en. 

Von der Italie niſchen Gränze den 24. 
Auguſt. Man verſichert, es ſei dem Baron Ban— 
diera gelungen, ſich zu rechtfertigen und er werde 
wohl fein Kommando in der Levante wieder über⸗ 
nehmen. Die Gattin des Admirals ſoll dem Gram 
über das ſo plötzlich über ihre Familie hereingebro⸗ 
chene Unglück ſo eben erlegen ſein. 

Türkei. 

Konſtantinopel den 24. Aug. Die gegen die 
Albaneſiſchen Häuptlinge, welche an dem letz⸗ 
ten Aufſtande in ihrem Vaterlande Theil genommen 
hatten, verhängte Unterſuchung iſt geſchloſſen, und 
das Urtheil vom oberſten Gerichtshofe gefällt wor⸗ 
den: demſelben zufolge find die Schuldigen in fünf 
Kategorien getheilt worden. Gegen die aus 28 
Individuen beſtehende erſte Kategorie wurde die To⸗ 
desſtrafe ausgeſprochen; die zweite Kategorie wurde 


zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, und 
die übrigen kommen auf längere oder kürzere 
Zeit auf die Galteren. Se. Hoheit der Sultan hat 
ſich jedoch bewogen gefunden, die Strafe der zum 
Tode Verurtheilten in lebenslängliche Zwangsarbeit 
zu verwandeln. — Die beiden Primaten Wut⸗ 
ſitſch und Petroniewitſch haben, in Anbe⸗ 
betracht der Wiederherſtellung der Ruhe in Serbien, 
die Erlaubniß erhalten, in ihr Vaterland zurückzu⸗ 
kehren, und haben auf dem geſtern von hier nach 
Gallatz abgegangenen Dampfboote bereits die Reife 
dahin angetreten. (Oeſter. Beob.) 
P 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau. — Mit Weihnachten dieſes Jahres 
ſoll ein großartiges Unternehmen in das Leben tre— 
ten, und zwar diesmal allein für das Vergnügen 
der Breslauer berechnet. Es wird nämlich ein 
Etabliſſement errichtet werden, welches nach Art der 
Dioramen von Gropius in Berlin die 
mannigfaltigſten Genüſſe und intereſſante Ergötzlich⸗ 
keiten darbieten ſoll, nur in einem bei weitem reich⸗ 
haltigeren Maßſtabe als ſie in Berlin dargeboten 
werden. Das Nähere über dieſes, in ſeiner Art 
eigenthümliche Etabliſſement bleibt einem ſpäteren 
Artikel vorbehalten. 

In Karlsbad wurde dieſes Jahr zum erſten 
Male proteſtantiſcher Gottesdienſt gehalten. Auf 
Anſuchen des Preußiſchen Miniſters v. Rochow wurde 
er vom Erzherzog Stephan den akatholiſchen Prote— 
ſtanten für die dießjährige Badezeit geſtattet, und 
im Böhmiſchen Saale unter zahlreicher Theilnahme 
der Badegäſte, mehrerer ſich vorfindenden einheimi⸗ 
ſchen Proteſtanten und nicht weniger katholiſchen 
Geiſtlichen gehalten. Gepredigt haben Couard und 
Snethlage aus Berlin, Ziemſen aus Stralſund, Sied- 
ler aus Poſen, Voigt aus Königsberg. Die ſehr 
reichlich ausgefallenen Klingelbeuteleinlagen hat man 
für arme proteſtantiſche Badegäſte verwendet, einen 
Theil aber der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Verwen⸗ 
dung für katholiſche Ortsarme übergeben. Ich 
glaube, Sie werden die in Karlsbad allgemein gewe— 
ſene Freude theilen. 

In einer Nordamerikaniſchen Zeitung (Montreal⸗ 
Herald) wird behauptet, daß auch ein Nicht⸗ 
ſchwimmer, wenn er ſonſt körperlich geſund ſei, 
ſich in ſüßem fließenden Waſſer (im ſalzigen noch 
weit eher), ſtundenlang vor dem Ertrinken ſichern 
könne, wenn er nur Geiſtesgegenwart genug habe, 
die Arme unterm Waſſer und den Kopf etwas zur 
rückgebogen zu halten. Bei Befolgung diefer Re⸗ 
gel werde jeder Menſch in aufrechter Stellung ſort⸗ 
treiben, ohne unterzuſinken, was nur dann erfolge, 
wenn er im verkehrten Streben fein Leben zu erhal⸗ 
ten, die Arme nach oben zu bewege. 

Herr v. Rothſchild hat von dem Papſt aus 


1875 


beſonderem Wohlwollen vier Lateiniſche Bullen an 
die katholiſche Chriftenheit beſonders in Deutſchland 
erhalten, worin das iſraelitiſche Volk von der Be⸗ 
ſchuldigung, daß es zuweilen Chriſtenblut zum Eſ⸗ 
ſen brauche, freigeſprochen und der Glaube daran 
verboten wird. Herr v. Rothſchildt bringt die 
Bullen ſelbſt mit nach Deutschland. 

Auf dem Rieſengebirge liegt noch ſo viel 
Schnee, daß man zum Elbfall hinab auf eine Treppe 
ſteigt, die in Schnee eingehauen iſt. Am 24. Aus 
guſt hat es auch bei Würzburg geſchneit. 

Eine Baieriſche Zeitſchrift wollte während des 
letzten Krieges der Polen einen Artikel über ein ſtatt⸗ 
gehabtes Gefecht liefern, und erzählte, daß die Po⸗ 
len daſſelbe gewonnen und dabei 6 Kanonen genom⸗ 
men hätten. Der Baieriſche Cenſor verwandelte 
die 6 in eine 2 und ſchrieb an den Rand: zwei ſind 
auch genug. 

Auch in den Vereinigten Staaten, insbeſondere 
in New⸗Pork giebt ſich jetzt eine beſondere Reibung 
zwiſchen den Juden der alten ariſtokratiſchen 
Partei, und dem mit demokratiſchen Doctrinen ge⸗ 
nährten jungen Ifrael kund; in New⸗Pork hat 
man ſich bereits genöthigt geſehen, die Polizei zu 
rufen, um die Ruhe in der Synagoge zu ſichern. 
— — L — —— 

Wohlthätigkeit. 
Für die durch Ueberſchwemmung hart bedrängten 


Weichſelbewohner in Weſt⸗ und Ofipreufen find fer⸗ 
ner bei uns eingegangen: 

64) Von der hieſigen Petri⸗Gemeinde Ertrag der 
geſtern veranftalteten Kirchen-Kollekte 17 Rthlr. 11 
Sgr. 6 Pf. ö 

Poſen, den 9. September 1844. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 


Die Verlobung unſerer Tochter Friederike mit 
dem Apotheker Herrn Henning zu Sternberg i. d. 
N., beehren wir uns Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit anzuzeigen. 

Poſen, den 8. Sept. 1844. 

Hofgärtner Gerede nebſt Frau, 
geborne An ſpach. 


Friederike Gerecke, 


Herrmann Henning, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 


Karte von Marokko, 


nach den beſten Engliſchen und Franzöſiſchen Quel⸗ 
len herausgegeben von F. Handtke. 73 Sgr. 


Durch alle Buch- und Landkarten⸗Handlungen 
Deutſchlands iſt zu haben, Poſen bei Gebr. Scherk: 


Karte von Marokko, 
nach den beſten Engliſchen und Franzöſiſchen Quel⸗ 
len herausgegeben von F. Handtke. 72 Sgr. 


eee 

Die Hausbeſitzer, ſo wie die Einquartierungs⸗ 
Uebernehmer werden hierdurch aufgefordert, während 
der Abweſenheit der Truppen zum Manöver ihre 
Einquartierungs⸗Lokale gehörig ausweißen und reis 
nigen zu laſſen. 8 

Poſen, den 25. Auguſt 1844. 
Der Magiſtra t. 


— 
Bekanntmachung. 

m Hypothekenbuche des im Regierungs⸗ Bezirke 
Poſen im ehemaligen Koſtenſchen Diſtrikt, jetzt im 
Kröbener Kreiſe belegenen, früher dem Bonaven⸗ 
tura v. Gajewski gehörig geweſenen adeligen Rit- 
tergutes Choyno 11. Antheils, ſtanden sub 
Rubr. III. No. 8. auf Grund eines unterm 4. Au⸗ 
guſt 1801 mit dem genannten frühern Eigenthümer 
geſchloſſenen Pachtkontrakts für den Anſelm v. Po⸗ 
mors ki 5399 Rthlr. 20 Ggr. oder 32,399 Fl. poln , 
als ein von demſelben zur Bezahlung verſchiedener 
Schulden des Verpächters bei Antritt der Pacht zu 
leitender Vorſchuß zu 5 Procent verzinslich, ex de- 
creto vom 17. Auguſt 1801 eingetragen, worüber 
dem Gläubiger unterm 14. Oktober 1801 Rekogni⸗ 
tion ertheilt worden iſt. 

Bei der Vertheilung der Kaufgelder des in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauften Gutes Choyno 
II. Antheils, iſt auf die obige Poſt ein Perzipiendum 
von 11,043 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. gefallen, welches 
zu einer Special-Maſſe deshalb hat genommen wer: 
den müſſen, weil das über die Poſt ausgefertigte Hy⸗ 
potheken⸗Dokument nicht beigebracht, auch von eini⸗ 
gen der Subhaſtations-Intereſſenten behauptet wor: 
den iſt, daß die Forderung durch Konſolidation er⸗ 
loſchen fei. b 

Es weden daher alle diejenigen unbekannten Per⸗ 
ſonen, welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte, Anſprü⸗ 
che an dieſe Special⸗Maſſe zu haben glauben, auf⸗ 
gefordert, ſich in dem hierzu 

am 21ſten Oktober 1844 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr i 
vor dem Deputirten Ober-Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Reichwein in unſerm ee 
anftehenden Termine zu melden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen an die Special» Mafle werden 
präkludirt werden. 

Poſen, den 15: März 1844. 

Königliches Ober: Landesgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung 

Die Lieferung des Brennholzes von ungefähr 80 
Klaftern Eichen⸗ und 3 Alaftern Kiefern⸗Holzes, fo 
wie der Lichte von 700 bis 800 Pfund, zuͤm Bedarf 
des Hiefigen Land» und Stadtgerichts für die 
vom Iſten Oktober d. J. bis zum Iſten April k. J., 
ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Zu 
dieſem Zwecke ſteht ein Termin am 18ten Sep⸗ 
tember c Nachmittags um 4 Uhr im Gerichts⸗ 
Lokal vor dem Secretair Bläfing au, zu welchem 
hierdurch eingeladen wird. Die gienations ⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht, kön⸗ 
nen jedoch auch jederzeit bei dem Diputitten in ſei⸗ 
nem Amts⸗Lokale eingeſehen werden: 

Poſen den 29. ae 1844. 

Königl Lande und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. 

Um den Vorſchriften 88. 137. seq. Titel 17. Th. I. 
des Allg. Landrechts zu genügen, wird die bevorſte⸗ 
hende Tbeilung des Nachlaſſes des am ten Auguſt 
d. J. verſtorbenen Juſtiz-Raths Weißleder hier⸗ 
ſelbſt, durch die Teſtaments⸗ Erben deſſelben, bier- 
mit bekannt gemacht. Die Anſprüche an dieſen Nach⸗ 
laß, die nicht zeitig bei dem unterzeichneten Teſta⸗ 
ments⸗Exekutor angemeldet werden, können nach 
bewirkter Nachlaßtheilung, den allegirten Vorſchriften 
gemäß, nur gegen jeden Erben, nach Verhältniß 
ſeines Erbtheils, geltend gemacht werden. 

Poſen, den 9. September 1844. 

Ee ine k; 
Ober-Appellationsgerichts-Rath, 
im Auftrage. 


Bei meinem Abzuge nach Lü ben fage ich hiermit 
dem hochgeehrten Publikum für das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen den beſten Dank, und indem ich 
mich dem geneigten Andenken empfehle, bitte ich 
auch in meinem neuen Wohnorte mich mit Aufträgen 
beehren zu wollen, die zur Zufriedenheit auszufüh- 
ren mein Beſtreben ſeyn wird. Sollte Jemand mir 
zur Reparatur anvertraute Gegenſtände noch nicht 
abgeholt haben, fo wolle Derſelbe ſich wegen Em⸗ 
pfangnahme an meinen Vater, den hieſigen Gold⸗ 
arbeiter J. Fiegel, Dominikanerſtraße No. 354., 
wenden. 

Poſen, im September 1844. 

Tobias Riegel, Goldarbeiter, 

Königsſtraße Nro. 17. ſtehen große und kleine 
Wohnungen zu vermiethen, ſo wie auch ein großer 
Garten nebſt Melkerei von Michaeli ab zu verpachten. 


———— ——Äñ—ä —— 

Durch bedeutende Zuſendungen wiederum ſehr ders 
ſtärkt, empfiehlt die unterzeichnete Handlung feine 
Kanzlei⸗, Konzept: und Poſtpapiere ver: 
ſchiedener Größen, ſowohl Maſchinen als Büt- 
ten; ferner alle Arten von Packpapieren und 
Pappen, Druckpapieren jeglicher Größe, 
bunte Papiere, Conto⸗Bücher und Fe: 
derpoſen, en gros und en detail, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 

Die af. und Glaswagaren⸗Handlung 

S. A. Peiſer & A. Brandt, 
Breite Straße Nr. 20. 


Reismehl iſt zu haben bei J. Appel. 


Feuerwerks⸗Körper verſchiedener Art, Bengaliſche 
Flammen ſind jederzeit zu bekommen bei dem Opti⸗ 
kus Wilhelm Bernhardt, 

Wilhelmsſtr. Nr. 8. Poſtſeite. 


Wildpret. 


Einem hochverehrten Publikum widme ich die er- 
gebene Anzeige, daß ich, wie im vorigen, auch dieſes 
Jahr faſt wöchentlich mit Wild in Poſen eintreffen, 
und damit Mittwoch, als den Alten dieſes, 
den Anfang machen werde. Ich bringe einen ziem⸗ 
lichen Transport von Neben, Hafen u. Hüh⸗ 
nern, und iſt mein Stand wie bisher am alten 
Markt vor dem Hauſe der Frau Wittwe 
Wittkowska. 2 

Nathan Löſer jun, aus Karge. 


Donnerſtag den 12. Septbr.: 


Großes Garten⸗Konzert 
und außerordentlich brillante 
Illumination, 

welche von einem geehrten Publikum noch günſtiger 
ols die von mir veranſtaltete erſte aufgenommen 
werden dürfte, indem ich alles aufbieten werde, in 
jeder Hinſicht Genüge zu leiſten. Entrée pro Perſon 
23 Sgr., Kinder 1 Sgr. 

Zum Abendeſſen Reh⸗ und Entenbraten, fo wie 
verſchiedene andere gute Speiſen. Ich lade hierzu 
ergebenſt ein. Gerlach. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel 


reus.Cour 
Brief.| Geld. 


Zins- 
Fuss. 


Den 6. September 1844. 


Staats-Schuldscheine „..... 1004 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . ss SEE 895 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34 11004 1 — 
Berliner Stadt- Obligationen ., 34 101 — 
Danz. dite, v. in!?! — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 31 11008 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 1104 
dito dito dito 31 993 — 
Ostpreussische dito 31 — 1102 
Pommersche dito 34 101 11004 
Kur- u. Neumärkische dito 34 | 101 — 
Schlesische dito 311001 — 
Friedrichs@or : T — 133 | 131 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — III 15 
Discontto — 3 4 
Actien ö 
Berl. Potsd. Eisenbann 510167 
dto. dto. Prior. Ob lig... 4 10312 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 118 — 
dto. dio. Prior. Oblig. 4 — 1103 
Berl, Anh. Eisenbahn ...,.. —: 1454 | — 
dio, dto. Prior. Oblig, ... 4103 | — 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 — 874 
dto. dto. Prior, Obli gg. 1 9844 — 
Rhein. Eisenbahn 5 7741 — 
dto. dte, Prior. Oblig..... 4 97414 — 
dto. vom Staat garant... 3| 9744 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 13914 — 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 — 11024 
Ob. Schles. Eisenbann 4 114 — 
do do. do. Litt. B. v. eingez. — 1074 = 
Brl.-Stet, E. Lt. A und 3. — 117 1163 
Magdeb- Halberstädter Eisenb, 41109 — 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — 
dito. dito. Prior. Oblig, 4 1024 ( — 
Bonn-Kölner Eisenbahn 5 1304 1 — 


See 8 25 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
Preis 


den 6. Sept. 1844, 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 10 
Noggen dito 
Bere ee 
aer, 
Buchweizen 
Erbſen kl) ni une 
Kartoffeln 2... 0: 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


